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Zoogeographische Bemerkungen zur Zikaden- und Blattfloh­
fauna der Hinteren Sächsischen Schweiz 

Im Gebiet des Elbsandstcingcbirges werden von Mitarbe ite rn des Staatl ichen 
Museums für Tierkunde Dresden seit 1968 planmä6igc faunistisch-ökologische 
Untersuchungen der Al'thropodcnfau ua du rchgeführt. Für d ie Wahl d ieses Ge­
bietes wmen die relative fa un istische Unbe rü hrtheit li nd die enge Verzahnung 
ökologisch unterschiedener LebeIlsräume. ausgedrückt durch e ine starke Verti­
kalg liederung mit kleinklimatischer Differenzierung, entscheidend. Von der In· 
sek tenordnung der Homoptcren wurden vorz!lgswcise in de n J ahren 1970 - 73 
insgesamt 163 Zikadenal'ten in 12900 Exempla ren und 33 Blattfloha rtcn in 485 
Excmpla ren gcsammelt. Das Hauptuntel'suchungsgebiet bestand dabe i in einen: 
Tei l des a ls .. Hinterc Sächsische Schweiz" bezeichneten ostelbischen Sandstein· 
Felsgebictes mit dCl' Umgrenzung durch Elbniedertmg. gcsamtes Kirnitzschtill 
und Staa tsg l'cil ze zur CSSR. ZU Vcrglcichszwcckcn wurden ei ngeschlosscn zwei 
kle inere westelb ische Gebiete. der Ebenheit um Reinhardtsdol'f/Schöna und dcs 
obercn Bielata lcs im Grcllzbcl'cich des Sandsteins mit dcr anschlieJjcnden Ro· 
sentha ie i' Ebenheit. In dcn gell3.nntcn J\ rtell zahlcn dokumentiert sich. dalj es 
sich gröJj tenteiis um ein durchgeh end bewaldctes Gebiet handelt, mit nur wen i· 
gen waldfl'e icn Flächen. teils in Gipfellagen a n feuchten Hangstandor ten (Gro· 
!jcr Winte l'bc l'g) oder in Ta llagen im feuchten Schwemm la nd der Bäche. teils in 
mittl crcr Höhenlage im relativ trockenen Löljlchmbereich, Die letzteren. teil · 
weise gut besonnten und windgeschützteIl Flikhen wiesen auch die arten reichste 
Fauna a uf. 

An Hand der von SCHIEMENZ (1969) benutzten Arcaldiagnoscnformcl von 
MEUSEL/J ÄGER/WEINERT wurden die im Gebiet gefundenen Zikadcn· 
bzw. Blatt fl ohartc!1 dara ufhin eingeordnet. welchen der in d icscr Fonn cl ve l'· 
wcndeten g ro!jk lima tischen Flo renbercichc sie hinsichtli ch ihrer Areale angehö· 
ren (Zuol'dnung nach Angabcn bei NAST. 1972 und 1976 für di c Zikaden. nach 
KLIMASZEWSKI, 1973 und 1975 für die Blatt flöhe): 
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Von diagnostischem In teresse sind die Zahlenverhältnisse des mediterran,! 
submcditerran-temperatell bzw. des temperat-borcalcn Arealtyps. Bei den Zi­
kaden dominiert der Ante il des letzte ren besonders in Bezug auf die Indivi­
duensummen. Darüber hinaus wurden von 25 Arten des ersteren Typs 3 Arten 
nur in den westelbischen Gebieten nachgewiesen. Deutlich mehr Arten reichen 
hinsichtli ch ihrer Arealgrenzen in den borealen a ls in den (sub)meditcrranen 
Bereich. Diese Differenzierung kann vereinzelt auch innerhalb der nachgewie­
senen Arten einer Gattung (z. B. ]assarglls) beobachtet werden. 

Bei den Blattflöhen ist das Obel'\viegen deI' Arten des temperat-borea len 
Arealtyps stärker ausgedrückt. Bei einer Analyse der FundsteIlen zeigt s ich. daij 
in den Tallagen des Gebietes (Schli.ichtc. Bachtäler) der gröijte Teil der Blatt­
flöhe dieses Arealtyps gefunden wurde. Damit erweist sich. daij die hier herr­
schenden lokalk limatischen Besonderheiten auch bei der geringen absoluten 
Höhenlage dieser Standorte (ca. 210-380 m) ausreichen. (montanen) Arten 
temperat-borealen Areals di e Existenz zu ermöglichen. Vora usgesetzt wird da­
bei. daij diese Bindung primär über das Vorhandense in einer entsprechenden 
Pflanzendecke mit den geeig neten Nahrungsp fl anzen zustandekommt. 

Hinsichtlich ih rer Area lausdehnung sind von den 'Arten mit auf Europa be­
schrankter Verbreitung die Formen borea l-alpiner und borealer Arealausdeh­
nung von Bedeutung. Zum ersteren Typ gehören im Untersuchungsgebiet 3 Blatt­
Ooharten. zum lelzte ren 1 Art (Cacopsylla ledi {FLOR]). Vie l' weitere Blattfloh­
arten neigen zur montan begrenzten Verbreitung. - Unter den Zikaden lassen 
sich solche Gruppen auf Grund der allgemein in Nord- und Mitteleuropa exak­
ter bekannten Areale nicht eindeutig absondern. Trotzdem sind hinsichtlich ih ­
res Verbreitungsschwcrpunktcs 10 der nachgewiesenen Arten als borea l zu be­
ze ichnen. und 5 Arten tendieren zu einem montanen Verbreitungsschema. 
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